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Woher kommt der Strom in Zukunft?
Frage an Bundestagskandidaten aus Ostbayern zur Versorgungssicherheit und Energiewende

Von Andreas Kerscher

N och bis Ende 2022 wird das
Atomkraftwerk Isar II bei
Niederaichbach (Kreis

Landshut) am Netz bleiben. Dann
wird der Atomreaktor abgeschaltet.
Auch der Ausstieg aus der Koh-
leenergie ist beschlossene Sache,
nur um das Datum wird noch ge-
rungen. Die Energiewende hat
schon lange begonnen.
Über den Süd-Ost-Link soll

künftig Strom aus demNorden nach
Ostbayern transportiert werden, er-
neuerbare Energien werden ausge-
baut. Doch entlang der Stromtrasse
des Süd-Ost-Link gibt es Wider-
stand gegen das Großprojekt. Auch
gegen Windparks oder große Bio-
gasanlagen, die viel Anlieferverkehr
verursachen, und Solarparks, die
Flächen verbrauchen, gibt es immer
wieder Proteste. Sicher ist: Ostbay-
ern wird auch in Zukunft Strom
brauchen. Nur, woher soll er kom-
men? Müssen sich Bürger auf mehr
Stromtrassen oder Windräder ein-
stellen? Oder auf beides?
Unsere Mediengruppe hat ost-

bayerischen Bundestagskandidaten
folgende Frage gestellt: Die Ener-
giewende ist in vollem Gang. So-
wohl gegen Großprojekte wie den
Süd-Ost-Link als auch gegen dezen-
trale Energieerzeugung wie Windrä-
der oder große Biogasanlagen gibt
es aber Widerstand in der Bevölke-
rung. Welche Projekte sind für die
Energieversorgung in Ostbayern
künftig unverzichtbar?

CSU
Andreas Scheuer: „Grundsätzlich
müssen wir im Bereich der Energie-
einsparungen besser werden.

Gleichzeitig
wird uns die Di-
gitalisierung
beim effizienten
Energiever-
brauch helfen.
Bei der künfti-
gen Energiever-
sorgung brau-
chen wir einen
intelligenten
und nachhalti-
gen Energiemix.
Dennoch sind
vernünftig ge-

plante Stromtrassen für den Wirt-
schaftsstandort Niederbayern not-
wendig, um Wohlstand zu erhalten.
Dezentrale Versorgung durch Pho-
tovoltaik- und Biogasanlagen gibt
es eine Vielzahl in Niederbayern.
Gerade für die Mobilität im ländli-
chen Raum müssen wir bei der An-
triebstechnologie auf unterschiedli-
che Träger setzen wie Wasserstoff,
CNG, Biogas und E-Mobilität. Des-
halb ist die Entwicklung von Bio-
kraftstoffen als Alternative zu den
fossilen Kraftstoffen made in Nie-
derbayern so wichtig. Und mit ei-
nem Wasserstoff-Technologiean-
wenderzentrum in Pfeffenhausen
kann ein wichtiger Baustein in Sa-
chen klimaneutraler Antriebe in
Niederbayern entstehen.“

Andreas Scheuer aus Passau tritt für
die CSU in Bayern auf dem dritten Lis-
tenplatz an und ist außerdem Direkt-
kandidat im Wahlkreis Passau. Er ist
Bezirksvorsitzender der CSU in Nie-
derbayern. Scheuer ist seit 2002 Mit-
glied desDeutschen Bundestages und
seit 2018 als Bundesverkehrsminister
Mitglied der Bundesregierung.

SPD
Uli Grötsch: „Bayern ist aktuell bei
der Energieversorgung stark von
anderen Ländern abhängig. Das
liegt nicht zuletzt auch an der Blo-

ckadepolitik der bayerischen
Staatsregierung. Vor allem die
10H-Regel zum Abstand von Wind-

rädern zu Wohn-
gebieten hat den
Ausbau der
Windkraft in
Bayern auf Eis
gelegt. Um unser
Klimaziel zu er-
reichen, müssen
wir diese Rege-
lung abschaffen.
Statt nachhalti-
ge Energien zu
blockieren, set-
zen wir auf den
Ausbau der

Windkraft. Auch bei der Solarener-
gie ist Luft nach oben. Wir fordern
auch auf Bundesebene eine Solar-
pflicht für Neubauten, was die Uni-
on bisher vehement verhindert hat.“

Uli Grötsch ausWeiden steht auf dem
ersten Listenplatz der SPD in Bayern
und ist Direktkandidat im Wahlkreis
Weiden. Der ehemalige Generalse-
kretär der Bayern-SPD ist seit 2013
Mitglied des Deutschen Bundestages.
Seit 2017 gehört er dem SPD-Partei-
vorstand an.

AfD
Peter Boehringer: „Die AfD lehnt
die Energiewende, den ,Green Deal‘
der EU sowie jegliche weitere For-

men von Plan-
wirtschaft ab
und fordert, das
Erneuerbare-
Energien-Ge-
setz (EEG) er-
satzlos zu strei-
chen und die
Vorrangeinspei-
sung zu been-
den. Die sichere
Energieversor-
gung in Ostbay-
ern erfordert ei-
nen breiten

Energiemix. Die Bewahrung des
heimatlichen Landschaftsbildes,
der bayerischen Umwelt und Tier-
welt ist ein Kernanliegen der AfD.
Daher dürfen in Wäldern und
Schutzgebieten keine Wind- und
Solaranlagen errichtet und Vor-
rangflächen für Windenergieanla-
gen sollen nur bei breiter Zustim-
mung der betroffenen Bürger ausge-
wiesen werden. Der Mindestab-
stand von Windenergieanlagen zur
Wohnbebauung muss das Zehnfa-
che der Gesamthöhe, mindestens je-
doch 2,5 Kilometer betragen. Anla-
gen, die nach 20 Jahren aus der För-
derung fallen, müssen sich anschlie-
ßend ohne Subventionen und Ein-
speisevorrang am Markt bewähren.
Ansonstenmüssen die Anlagen voll-
ständig inklusive der Betonfunda-
mente rückgebaut werden.“

Peter Boehringer aus München führt
die Liste der AfD in Bayern an. Zu-
sätzlich ist der Direktkandidat im
Wahlkreis Amberg. Boehringer ist seit
2017 Mitglied im Deutschen Bundes-
tag und Vorsitzender des Haushalts-
ausschusses.

FDP
Nicole Bauer: „Die Energiepolitik
in Ostbayern steht vor großen He-
rausforderungen: Versorgungssi-
cherheit, Bezahlbarkeit und Tech-
nologieoffenheit. Wir wollen eine
wissenschaftlich fundierte Energie-
politik, die auf Innovation, Techno-
logie und hohe gesellschaftliche Ak-
zeptanz setzt und zugleich bezahl-
bar ist. Kohle- und Atomausstieg
und die zunehmende Einspeisung
aus zeit- und wetterabhängig
schwankender Wind- und Sonnen-

energie stellen unser Energiesystem
vor enorme Herausforderungen.
Einen wichtigen Beitrag zur Be-

wältigung der Herausforderungen
können flexible Erzeugungs- und
Speichertechnologien und ein Aus-

bau des Niedrig-
und Mittelspan-
nungsnetzes
leisten. Wir wol-
len den Ausbau
von Speicher-
technologien vo-
rantreiben und
Anreize dafür
setzen. Zudem
setze ich mich
dafür ein, den
Konverterstand-
ort für den Süd-
Ost-Link auf

dem ehemaligen Kernkraftwerksge-
lände zu errichten, um den Flächen-
verbrauch zu reduzieren.
CO2-neutralen Wasserstoff und

synthetische Kraftstoffe wollen wir
als zweite Säule des künftigen
Energiesystems aufbauen. Solche
Innovationen und Technologien
wollen wir durch Anreize und Ent-
bürokratisierung ermöglichen. Des-
halb mache ich mich für einWasser-
stofftechnologietransferzentrum
sowie weitere Wasserstoffmodellre-
gionen in Niederbayern stark.“

Nicole Bauer aus Velden (Kreis
Landshut) steht auf dem siebten Lis-
tenplatz der FDP in Bayern. Im Wahl-
kreis Landshut tritt sie als Direktkan-
didatin an. Bauer ist seit 2020 Be-
zirksvorsitzende der FDP in Nieder-
bayern und Mitglied im Landesvor-
stand. Seit 2017 ist sie im Bundestag.

Grüne
Erhard Grundl: „Die Menschen sind
bereit für eine regionale Energie-
wende und wollen sich daran betei-
ligen, dochwurden sie in den letzten
Jahren vielfach ausgebremst. In
Bayern muss die 10H-Regel abge-

schafft werden,
um die Wind-
kraft nicht län-
ger auszubrem-
sen. Das EEG
wurde in den 16
Jahren Regie-
rungszeit von
CSU, SPD und
FDP konterka-
riert. Eine neue
Bundesregie-
rung muss jetzt
den Ausbau der

Erneuerbaren wieder beschleunigen
und nicht künstlich verlangsamen.
Die neue Regierung muss aber vor
allem den Mut dazu haben, den
Menschen klare Botschaften zu sen-
den: Beispielsweise, dass der Süd-
Ost-Link zur Energieversorgung
benötigt wird. Da muss man stehen,
auch wenn der Protestwind von vor-
ne bläst. Zusammen mit einer ehrli-
chen Kommunikation, die in Bayern
das Gleiche sagt, wie in Berlin, kön-
nen die notwendigen Projekte gelin-
gen und Deutschland kann bei der
Energiewende wieder die Vorreiter-
position einnehmen, die es schon
einmal hatte. Vor allem CSU und
FDP sind mit ihrem Abtauchen vor
den Herausforderungen der Ener-
giewende mitverantwortlich dafür,
dass wir 16 Jahre lang Zeit verplem-
pert haben.“

Erhard Grundl aus Straubing kandi-
diert auf dem achten Platz der Lan-
desliste der Grünen. Im Wahlkreis
Straubing tritt er zudem als Direktkan-
didat an. Grundl ist niederbayerischer
Bezirksvorsitzender der Grünen und
gehört seit 2017 dem Bundestag an.

Die Linke
Veronika Lackerbauer: „Die regio-
nale Versorgung mit Energie aus er-
neuerbaren Quellen ist ein wesentli-
cher Bestand-
teil – sowohl für
die Energie-
wende als auch
für die Zu-
kunftsfähigkeit
der Regionen.
Solarenergie,
Wind- und
Wasserkraft so-
wie Biogas sind
unverzichtbare
Bausteine für
eine klimaneu-
trale Energieer-
zeugung. Dächer sollten nach Mög-
lichkeit mit Solaranlagen bestückt
werden, darüber hinaus muss Bay-
ern endlich die 10H-Regel kippen.
Wenn die Kernkraftwerke Isar I und
II endgültig stillgelegt werden, soll-
te Ostbayern seinen Strombedarf
möglichst dezentral durch erneuer-
bare Energiequellen decken und
sich nicht allein abhängig machen
von Stromtrassen wie dem Süd-
Ost-Link.“

Veronika Lackerbauer aus Landshut
tritt auf Listenplatz 17 für Die Linke
an und ist Direktkandidatin im Wahl-

kreis Landshut. Lackerbauer ist Mit-
glied im Kreisvorstand von Die Linke
Landshut-Kelheim und gehört dem
Kreistag Landshut an.

Freie Wähler
Hubert Aiwanger: „Ich halte den
geplanten Pumpspeicher Riedl bei
Passau für sehr
sinnvoll und be-
mühe mich um
die Realisierung,
um erneuerbare
Energien zu
speichern. Die
Stromleitungen
müssen künftig
noch intelligen-
ter gesteuert
werden, um sie
optimal auszu-
nutzen. Züge
können künftig
vermehrt auf Wasserstoff umgestellt
werden, um die nicht elektrifizier-
ten Strecken nicht nachrüsten zu
müssen. Die Wasserkraft ist in un-
serer Region stark, mein Wirt-
schaftsministerium arbeitet gerade
an einem Förderprogramm zur Op-
timierung der kleinen Wasserkraft.
Ostbayern ist auch Agrarland mit
nachwachsenden Rohstoffen und
Biogas, auch hierfür müssen die
Rahmenbedingungen verbessert
werden. Viele Dächer können noch
mit Photovoltaik bestückt werden
und bei künftigen Freiflächenanla-
gen geht es darum, möglichst eine
kombinierte Nutzung mit der Land-
wirtschaft als Agri-PV hinzube-
kommen. Gaskraftwerke und
Kraft-Wärme-Kopplung runden
das Bild ab.“

Hubert Aiwanger aus Rahstorf (Kreis
Landshut) führt die Landesliste der
Freien Wähler an. Anders als bei ver-
gangenen Wahlen tritt er nicht zu-
sätzlich als Direktkandidat im Wahl-
kreis Landshut an. Aiwanger ist Vor-
sitzender der Freien Wähler und stell-
vertretender bayerischer Ministerprä-
sident sowie bayerischer Wirtschafts-
minister.

■ Info

Befragt wurden alle Parteien, die
derzeit im Deutschen Bundestag
oder im bayerischen Landtag ver-
treten sind. Stellvertretend für die
Partei sollte jeweils der am höchs-
ten platzierte Listenkandidat aus
Niederbayern oder der Oberpfalz
antworten.

Sollen mehr Windräder in die Landschaft gestellt, oder große Stromtrassen gebaut werden, um Ostbayern sicher zu ver-
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